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Vorwort  

 
Der jährliche Jahresbericht des Verbandes Österreichischer Schweinebauern fasst 

wichtige Daten und Fakten der österreichischen, europäischen und internationalen 

Schweineproduktion zusammen.   

 

Das Jahr 2007 war durch eine angespannte wirtschaftliche Situation in der Schwei-

neproduktion geprägt. Mittlerweilen hat man zwar mit den Gesetzmäßigkeiten des 

Schweinezyklus leben gelernt. Durch die Situation am Futtermittelmarkt und dem 

niedrigen Dollarkurs schlägt der Zyklus aber mit einer Härte zu, wie wir sie bisher 

noch nicht gekannt haben.  

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      

Bei allen Schwierigkeiten, die sich am Schweinebereich ergeben, hilft es wenig, 

den Problemen aus dem Weg zu gehen. Leistungsvergleiche zeigen immer wieder, 

dass wir im internationalen Wettbewerb durchaus mithalten können.   

 

Der vorliegende Bericht gibt einen Rückblick über die Entwicklungen in den Be-

reichen Zucht, Ferkelproduktion und Mast. Um Ihnen einen strukturierten Einblick 

zu verschaffen, haben wir die Zahlen in Tabellen (siehe Anhang) und Grafiken mit 

erklärenden Texten für Sie aufbereitet. Speziell aus Österreich, aber auch aus dem 

EU-Raum haben wir für Sie Verbraucherinformationen zusammengeführt und die-

se mit den jeweiligen Quellenangaben versehen. 

 

An dieser Stelle dürfen wir uns auch bei all jenen bedanken, die durch gute Zusam-

menarbeit sowie finanzielle Mittel immer wieder der Schweinehaltung und insbe-

sondere dem Dachverband VÖS unterstützend zur Seite stehen. Besonders erwäh-

nen möchten wir in diesem Zusammenhang die Mitgliederorganisationen des 

VÖS, die Landwirtschaftskammern, das BMLFUW, die Landwirtschaftskammer 

Österreich, die Agrarabteilungen der Länder und auch allen anderen, welche nicht 

namentlich genannt sind, wollen wir auf diesem Weg recht herzlich Danken. 

 

Internetuser können aktuelle Informationen auch von unserer Homepage 

www.schweine.at abrufen. Auch Anregungen kºnnen Sie uns jederzeit auf elektro-

nischem Weg unter office@schweine.at ¿bermitteln. 

 

Wir wünschen Ihnen beim Lesen des Jahresberichtes viel Vergnügen sowie auf-

schlussreiche Informationen und verbleiben mit den besten Wünschen für eine po-

sitive Entwicklung der Schweineproduktion.  

 

 

ÖKR Ing. Josef Braunshofer                      Ing. Georg Mayringer 

VÖS Obmann          VÖS Geschäftsführer  

Vorwort  
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1. Eckdaten der österreichischen Landwirtschaft 

 
Die Republik Österreich umfasst eine Fläche von 83.871 km² und wird von 8,33 

Millionen Menschen bewohnt. Das Landschaftsbild ist mit einem bedeutenden An-

teil durch alpinen Raum gekennzeichnet. Es ist sehr stark von Bergen, Wäldern 

und Seen geprägt, womit sich auch 

die hohe Bedeutung des Tourismus 

in der Volkswirtschaft erklärt. 

Rund 43 % der Gesamtfläche sind 

Waldgebiet, 13 % unproduktives 

Land (Siedlungsraum, Hochgebirge, 

Bauflächen) und rund 44 % werden 

landwirtschaftlich genutzt. Auf-

grund des hohen Grünlandanteils 

(24,4 %) hat die Rinderwirtschaft 

unter anderem in Österreich einen 

wesentlichen Stellenwert eingenom-

men. 

Das Ackerland erstreckt sich über ein Gebiet von 18,5 %, auf der sich überwie-

gend die Schweineproduktion konzentriert. Der Wein- und Spezialkulturenanbau 

fasst ein Gebiet im Ausmaß von einem Prozent. 

 

Abb. 1 Bodennutzung in Österreich 

Quelle: BA für Eichï und Vermessungswesen, Statistik Austria 

Eckdaten der österreichischen  Landwirtschaft 
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Die Endproduktion der Landwirtschaft 2007 betrug gesamt rund 6,4 Mrd. úURO, 

somit ist sie um 11,9  % gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Die tierische Produkti-

on trªgt mit 2,8 Mrd. úURO, das sind rund 45 %, einen GroÇteil dazu bei. Sie ist 

gegenüber 2006 um 1,9 % gestiegen. 

 

Der Schweinesektor verzeichnet mit einem Minus von 3,8 %, im Vergleich zum 

Jahr 2006, einen R¿ckgang von 27 Mio. úURO. Gesamt betrachtet sind das 672 

Mio. úURO. Das ist ein Anteil von 23,7 % an der gesamten tierischen Produktion. 

An erster Stelle der Gesamtproduktion ist mit einem Anteil an der tierischen Pro-

duktion von 29,3 %, trotzdem noch immer die Rinderproduktion. Die Endproduk-

tion allgemein in diesem Sektor betrug rund 2,84 Mrd. úURO, wobei 1,1 Mrd. auf 

die Fleisch- und der Restbetrag auf die Milchwirtschaft und Eierproduktion entfal-

len (siehe Abb. 2).  

 

Abb. 2 Endproduktion 2007 in der Landwirtschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Statistik Austria 

 

 

Eckdaten der österreichischen  Landwirtschaft 
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2. Produktion von Schweinen in ¥sterreich 
 

Mit einem Anteil von über 24 % an der tierischen Endproduktion hat der Schwei-

nesektor einen bedeutenden Stellenwert innerhalb der österreichischen Landwirt-

schaft. Geographisch sind die Hauptproduktionsgebiete, wie in Abbildung 1 darge-

stellt, rund um den Alpenbogen v.a. in den günstigen Maisanbaugebieten Öster-

reichs angesiedelt. Besonders die Bundesländer Oberösterreich, Niederösterreich 

und die Steiermark sind durch die idealen Klima- und Bodenverhältnisse für einen 

ertragreichen Maisanbau prädestiniert. Da der Mais in der Schweineproduktion die 

Hauptfuttergrundlage bildet, ist es nur verständlich, dass sich rund 71 % der 

Schweinehaltenden Betriebe und rund 92 % der österreichischen Schweinebestän-

de (Abb. 3) in den oben angeführten Bundesländern befinden. 

 

Abb. 1 Schweinebestand 2006 nach Gemeinden 

Quelle: Statistik Austria 

 

Produktion von Schweinen in Österreich 
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Abb. 2 Anzahl der Schweinehaltenden Betriebe Bundesländerverteilung 

Quelle: ÖSTAT 

 

Abb. 3 Schweinebestand in den Bundesländern (in 1.000 Stück) 

Quelle: ÖSTAT 

Produktion von Schweinen in Österreich 

-

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

1980  52.982  51.120  41.020  19.619  12.427  15.838  6.593  2.757 

1990  39.078  33.978  30.213  14.858  9.299  9.024  4.623  1.834 

2000  22.218  17.643  17.496  9.421  5.285  3.175  2.765  1.006 

2005  14.970  11.734  12.374  7.107  3.797  1.447  2.171  752 

2006 11.746  9.978  10.837  5.645  3.237  1.242  1.742  599 

2007 12.306 10.450 11.200 6.213 3.518 1.381 1.785  660 

STM NOE OOE KTN TIR BUR SZB VBG

0,0

200,0

400,0

600,0

800,0

1.000,0

1.200,0

1.400,0

2000 1.191,5 970,4 867,8 174,2 84,4 28,4 15,4 15,2

2003 1.153,3 923,4 863,1 165,7 83,2 24,5 16,1 15,0

2004 1.137,3 861,5 854,7 146,3 80,3 22,3 10,3 12,4

2005 1.144,2 879,8 863,2 163,7 71,7 18,7 12,4 15,6

2006 1.145,80 892,0 839,3 154,8 70,7 16,9 9,1 10,7

2007 1.166,41 928,5 919,0 164,1 66,3 15,9 11,9 13,9

OOE NOE STM KTN BUR TIR SZB VBG
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Tab. 1 Struktur der Schweinehaltenden Betriebe  

Quelle: ÖSTAT 

 

Die Schweinehaltung findet in Österreich zum Großteil nach wie vor in kleinbäu-

erlichen Betriebsstrukturen statt (Tabelle 1). Rund 70 % der Betriebe halten weni-

ger als 10 Schweine, die meisten davon ausschließlich für den Eigengebrauch. In 

Summe stehen auf  d iesen Kleinstbetr ieben aber weniger 

als 3% der österreichischen Schweine. Es findet aber ein laufender Strukturwandel 

mit einer zunehmenden Spezialisierung und Arbeitsteilung in der Produktion statt. 

Von 1960 bis 1980 kam es zu einer deutlichen Ausweitung der Produktion von 

Schweinen, die Zahl der Schweinehaltenden Betriebe ging in diesem Zeitraum um 

50 % zur¿ck. Seit 1998 musste man dann einen R¿ckgang der Schweinebestªnde 

von mehr als 16 % verzeichnen! Objektiv betrachtet ist der Schweinebereich der 

Sektor mit dem stärksten Strukturwandel des tierischen Bereiches. So hat sich die 

Zahl der Schweinehaltenden Betriebe seit dem EU Beitritt 1995 um 56% verrin-

gert! Bis zum EU Beitritt wurde versucht mit dem Viehwirtschaftsgesetz diesen 

Strukturwandel zu bremsen. In diesem Gesetz war die Haltung von mehr als 50 

Zucht- oder 400 Mastschweinen pro Betrieb nur mit Sondergenehmigung möglich. 

Seither ist eine Entwicklung zu im EU-Vergleich wettbewerbsfähigen Betrieben 

im Gange. 

 

 Abb. 4 Entwicklung der Schweinehaltenden Betriebe und des Schweinebe-

standes seit 1960 (Quelle: ¥STATðDezemberzªhlung) 

 

* Aufgrund der geªnderten Datengrundlage mit dem Vorjahr nicht direkt vergleichbar. 

Produktion von Schweinen in Österreich 

Betriebsgröße (Schweine) Zahl der Betriebe: Schweine: 

1-2 24.143 38.424 

3-9 9.189 40.118 

10-49 4.269 102.402 

50-99 1.803 129.185 

100-199 2.517 364.130 

200-399 2.827 810.315 

400-999 2.578 1,496.515 

1000-1999 201 245.363 

2000 und mehr 14 59.834 

GESAMT: 47.539 3,286.287 

-

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

300.000

350.000

400.000

450.000

2.500

2.700

2.900

3.100

3.300

3.500

3.700

3.900

Halter  390.424  296.083  202.463  142.946  130.906  118.988  104.435  95.273  79.020  68.794  51.265 54.356 45.036 47.540

Bestand (in 1000 Stück)  2.990  3.445  3.706  3.688  3.720  3.729  3.664  3.810  3.347  3.304  3.125 3.169 3.139 3.286

1960 1970 1980 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2005 2006* 2007*
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3. Die organisierte Schweineproduktion in ¥sterreich 

 
3.1 Verband ¥sterreichischer Schweinebauern 

Der Verband österreichischer Schweinebauern (VÖS) ist der Dachverband der 

Zuchtverbände und der Erzeugergemeinschaften für Ferkel und Mast. Er ist eine 

Koordinationsstelle der organisierten Schweinebranche. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.1.1 Entstehung 

Für eine bundesweite Koordination wichtiger Fragen der Schweineproduktion be-

sonders bei der Gesetzgebung und der Förderpolitik wurde Mitte der 80er Jahre die 

Arbeitsgemeinschaft Österreichischer Schweineerzeuger (AÖS) ins Leben gerufen. 

Das Hauptziel war, entsprechende Maßnahmen zur Preisstabilisierung bei schwie-

riger Marktlage zu treffen.  

Mit Österreichs Beitritt zur EU wurde klar, dass nur durch verstärkte Zusammenar-

beit auf allen Ebenen die Marktposition der österreichischen Schweinebauern 

gehalten und ausgebaut werden kann. Die 1994 gegründete Österreichbörse (Ö-

Börse) - ein Zusammenarbeitsvertrag zwischen den Vermarktungsorganisationen 

Styriabrid, VLV und der Genossenschaft Niederösterreichischer Schweinemäster ï 

war ein entscheidender Schritt zur Stärkung der Wettbewerbsposition gegenüber 

den Abnehmern. Die Ö-Börse ist mit mehr als 45 Prozent Marktanteil zum größten 

Anbieter für Schlachtschweine geworden. Mittlerweile sind die Börsenpreise der 

Richtwert für die ganze Produktion.  

Im Frühjahr 1996 wurde mit der Umbenennung der Arbeitsgemeinschaft in den 

ĂVerband ¥sterreichischer Schweineerzeugerñ ein nicht nur ªuÇerlich sichtbares 

Zeichen der Zusammenarbeit gesetzt sonder die gesamte Verbandsarbeit weiter 

professionalisiert. Die immer häufiger werdenden Berührungspunkte mit 

Ănichtlandwirtschaflicherñ Bevºlkerung, sowie das das klare Bekenntnis zur  

Die organisierte Schweineproduktion 

Zucht  Ferkel  Mast  

(  Ö -  B ö r s e

5 Verb  ä nde  

1,9Mio Schweine  
Umsatz  

Rd. 45%  
geb  ü ndelt  

6 Verb  ä nde  

1,9Mio Ferkel  
Umsatz  

rd. 90%  
Marktanteil  

6 Verb  ä nde  

9400 HB Sauen  

ges. b  ä uerliche  
Zuchtarbeit  

Leistungspr  ü fung  

48.000 Schweinebauern (rd. 11.000 davon organisiert)  
3,16 Mio. Schweinebestand  

679 Mio.  ú Produktionswert  ï rd. 25% d. tierischen Produktion  

Zucht  Ferkel  Mast  

(  Ö -  B ö r s e

5 Verb  ä nde  

2,08Mio Schweine  
Umsatz  

Rd. 45%  
geb  ü ndelt  

6 Verb  ä nde  

1,9Mio Ferkel  
Umsatz  

rd. 90%  
Marktanteil  

6 Verb  ä nde  

10.739 HB Sauen  

ges. b  ä uerliche  
Zuchtarbeit  

Leistungspr  ü fung  

47.540 Schweinebauern (rd. 10.000 davon organisiert)  
3,29 Mio. Schweinebestand  

672 Mio.  ú Produktionswert  ï rd. 24% d. tierischen Produktion  
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bäuerlichen Landwirtschaft, gaben schließlich im Jahr 2004 den Ausschlag für eine 

weitere Namensªnderung. Unter ĂVerband ¥sterreichischer Schweinebauernñ wird 

man sich zukünftig auch verstärkt um ein positives Image der Schweinebauern in 

der Bevölkerung bemühen. 

 

3.1.2 Bedeutung 

Die Schweinehaltung stellt mit rd. 672 Mio. Euro Produktionswert und rund 24% 

der tierischen Produktion eine der wichtigsten Einkommensquellen der Österrei-

chischen Landwirtschaft dar. Die im VÖS organisierten Verbände können durch 

die Bündelung des Marktangebotes entsprechende Wertschöpfung für ihre Bauern 

sichern und so einen wichtigen Beitrag für die Wirtschaftlichkeit des Sektors lie-

fern. Aufgrund einer konsequenten Zuchtarbeit und Leistungsprüfung konnte in 

den letzten 10 Jahren das genetische Potential soweit verbessert werden, dass da-

durch eine um rd. 4,5 Euro je Mastschwein höhere Wertschöpfung erzielt werden 

kann. 

 

3.1.3 Aufgaben 

Nachdem die Vermarktung und Betreuung der Mitglieder durch die 

Landesverbände und Ringe organisiert ist, liegt die Hauptaufgabe des VÖS im 

strategischen Bereich. Dies betrifft vor allem die Koordination und Bündelung der 

Bundesländerinteressen und die Vermittlung zwischen den einzelnen 

Produktionsstufen Zucht, Ferkel und Mast.  

 

Die organisierte Schweineproduktion 
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Ein weiteres Aufgabengebiet ist die Interessensvertretung für die gesamte Schwei-

nebranche. In Zusammenarbeit mit der Präsidentenkonferenz der Landwirtschafts-

kammern werden die spezifischen Anliegen in den nationalen (Ministerien) und 

internationalen (EU) Gremien vertreten. 

Für die spezifischen Anliegen der verschiedenen Produktionsgruppen wurden im 

VÖS die Fachausschüsse für Zucht, Ferkelerzeugung und Mast eingerichtet. Spar-

tenübergreifende Themen werden im Geschäftsführenden Ausschuss bzw. im 

Tierhaltungs- oder Marketing Ausschuss behandelt. 

 

Unter der Marke PIG.AT ist man in den letzten Jahren auch verstärkt am Export-

markt aktiv und konnte bereits beachtliche Erfolge verzeichnen. So konnte bei-

spielsweise der Exportanteil von Pietrainebern in den letzten Jahren von Null weg 

auf beinahe 20% gesteigert werden! 

 

Aufgabe der VÖS - Koordination  

Öffentlichkeitsarbeit  

 

Der Verband Österreichischer Schweinebauern hat sich im vergangenen Jahr im 

Bereich Öffentlichkeitsarbeit vor allem der jungen Generation zugewandt. Es wur-

de ein Informationspaket geschnürt, mit dem Kindern und Jungendlichen Themen 

rund ums Schwein näher gebracht werden. Auf Initiative des VÖS und mit Unter-

stützung des Lebensministeriums und der AMA Marketing wurde gemeinsam mit 

Experten und Pädagogen eine DVD, ein Booklet, eine Internetplattform und ein 

Schweinelehrpfad gestaltet. Mit dem Multimediapaket werden die vielfachen 

ĂSprachenñ der Kommunikationstrªger f¿r unterschiedliche Informationstypen  

genutzt. 

Die organisierte Schweineproduktion 
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Der Film ĂSchwein gehabt..ñ lebt durch Bild, schafft ¦berblick und 

vermittelt Eindrücke. Der Text erklärt Zahlen und Fakten, zeigt Gra-

fiken und liebt Details.  

Das Web Ăwww.rund-ums-schwein.atñ ist schnell, aktuell, flexibel 

und interaktive. Es hält Unterrichtsunterlagen zum Download bereit. 

Der Schweinelehrpfad ĂSchnitzel wo kommst du her?ñ bietet den 

Kindern und Jugendlichen durch aktives Tun, die Möglichkeit die 

ºsterreichische Schweinehaltung zu Ăbegreifenñ. Mit diesem Multi-

mediapaket wurde eine Möglichkeit geschaffen, auf eine sehr infor-

mative aber auch unterhaltsame Art und Weise die Wertschätzung für 

österreichische Schweinehaltung und damit verbunden das hochwer-

tige Lebensmittel Schweinefleisch zu stärken. 

Der Leitfaden ĂSchnitzel, wo kommst du her?ñ wurde für den 

Lehrpfad konzipiert, um Anregungen für eine kreative und vielfältige 

Gestaltung des Lehrpfades zu geben. 

 

3.2 Die Schweinezucht in ¥sterreich 

 
3.2.1  ¥HYB-Zuchtprogramm 

Die organisierten österreichischen Zuchtverbände haben sich im Rahmen des VÖS

-Zuchtausschusses auf eine intensive züchterische Zusammenarbeit verständigt. 

Als Basis für diese Zusammenarbeit gelten die im österreichischen Zuchtpro-

gramm (ÖHYB-Zuchtprogramm) niedergeschriebenen Punkte. 

 

3.2.1.1 Zuchtziel 

Für die im österreichischen Zuchtprogramm eingesetzten Schweinerassen gilt fol-

gende allgemeine Definition des Zuchtziels in Anlehnung an Prof. Fewson (1993): 

Ziel ist es vitale Tiere zu 

erstellen, die unter den zu-

künftig zu erwartenden Pro-

duktionsbedingungen einen 

höchstmöglichen Gewinn si-

cherstellen.  

 

Für die Schweineproduktion 

bedeutet dies im Rahmen ei-

nes Kreuzungsprogramms die 

Notwendigkeiten, der jeweili-

gen Produktionsstufe in einem 

arbeitsteiligen System (Ferkelproduktion, Mast) zu berücksichtigen und den nach-

haltigen wirtschaftlichen Nutzen für die gesamte Produktionskette in den Vorder-

grund zu stellen.  

 

Die organisierte Schweineproduktion 
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Daraus ergeben sich spezielle Anforderungen für die jeweiligen Rassen: 

 

Mutterrassen Edelschwein (ES) und Landrasse (LR) 

 

¶ Weitere Verbesserung der Zuchtleis-

tung unter Berücksichtigung folgender 

Punkte: 

¶ Fruchtbarkeit (Anzahl aufgezo-

gener Ferkel pro Sau und Jahr)  

¶ Zwischenwurfzeit- Rauschever-

halten 

¶ Gute Muttereigenschaften 

¶ Zitzenbild 

¶ Verstärkte Berücksichtigung des Fun-

daments der Sauen im Hinblick auf 

Intensivierung der Haltungsbedingun-

gen 

Å Mastleistung weiter verbessern 

Å Fleischanteil halten bzw. Optimalbe-

 reich definieren 

Å Garantierte Stresssicherheit weiter absichern (Stichproben) 

¶ Fleischqualität (IMF) weiter verbessern 

 

Vaterrasse Pietrain (PIT) 

 

Å Weitere Verbesserung der Mastleistung 

Å Halten des hohen Niveaus des Fleischanteils bei Standard Pietrain 

Å Mittel- bis langfristige Stresssanierung bei gleichzeitiger Steigerung des 

 Fleischanteils der stresssicheren Linien 

¶ Verbesserung der Fleischqualität (durch Stresssanierung mit Hilfe des MHS-

Gentests) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die organisierte Schweineproduktion 
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3.2.1.2 Zuchtpopulation 

Reinzucht 

 

Die Zuchtpopulationen der in Österreich in Reinzucht eingesetzten Rassen sind in 

der folgenden Tabelle dargestellt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vermehrung 

 

Folgende Zuchtpopulationen werden im Rahmen der Vermehrungszucht einge-

setzt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.2.1.3 Zuchtmethode 

Als Zuchtmethode kommen im österreichischen Zuchtprogramm die Reinzucht 

kombiniert mit der systematischen Kreuzungszucht zur Anwendung. 

 

Reinzucht 

 

Die Rassen Edelschwein, Landrasse und Pietrain werden züchterisch in der Rein-

zucht bearbeitet und weiterentwickelt. Sie bilden die Grundlage für die systemati-

sche Kreuzungszucht im ÖHYB-Zuchtprogramm.  

Daneben werden die Rassen Duroc und Schwäbisch Hällische von einigen Betrie-

ben betreut. Diese Rassen kommen für spezielle Märkte (Spez. Ferkelproduzenten, 

Biobetriebe, Direktvermarktung) in der Reinzucht und in der Kreuzung zur An-

wendung. 

 

Die organisierte Schweineproduktion 

  Betrieb  Eber Sauen  
Edelschwein  101 186 2.197 
Landrasse  57 127 632 
Pietrain  33 343 1.073 
Duroc  1 7 14 
Schwäbisch Hällisch  2 3 13 

  Betrieb  Eber Sauen  

LR x Edel 136 211 4.781 
Edel x LR 53 90 1.814 
Du x LR 15 21 715 
Du x Edel  6 5 29 
Pit x Du 1 2 2 
Pit x Edel 28 66 322 
Pit x LR 6 10 13 
Edel x Pit 1 1 1 
LR x Pit 1 1 12 
Sonstige  5 11 22 
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Kreuzungszucht 

 

Die im ÖHYB Zuchtprogramm definierte systematische Kreuzungszucht hat das 

Ziel für die der Reinzucht- und Vermehrungsstufe nachgelagerten Produktionsstu-

fen (Ferkelproduktion und Mast) den jeweiligen Anforderungen entsprechende 

Tiere zur Verfügung zu stellen. Demnach wird nach folgendem System gearbeitet: 

Zur Produktion der ÖHYB-F1 Sau finden die Varianten ES Mutter - LR Vater so-

wie LR Mutter und ES Vater ihre Anwendung. Unter Berücksichtigung spezieller 

Nachfragesituationen werden die Kombinationen Edelschweinreinzucht und ES 

gekreuzt mit getrennten ES Linien sowie LR gekreuzt mit Duroc praktiziert und im 

Rahmen des österreichischen Zuchtprogramms angeboten. 

 

3.2.1.4 Herdebuchf¿hrung 

Kennzeichnung 

 

Grundlage für eine korrekte Abstammungs- und Leistungserfassung ist eine ein-

deutige Erfassung und Identifizierung sämtlicher Zuchttiere. Schon in der Vorbe-

reitung zur BLUP-Zuchtwertschätzung wurde ein österreichweit gültiges eindeuti-

ges Nummerierungssystem beschlossen. Die eindeutige Nummer setzte sich aus 

dem Geschlechtscode, dem Verbandscode und der Tiernummer zusammen. Da-

durch ist es möglich auf bestehende Nummersysteme aufzubauen bzw. Importtiere 

zu integrieren.  
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Durchgeführt wird die Kennzeichnung der Tiere mittels Tätowierung im Ohr durch 

einen Mitarbeiter des Schweinezuchtverbandes oder des zuständigen Kontrollver-

bandes. Grundsätzlich wird jedes Ferkel mittels Mutternummer und Spitzennum-

mer eindeutig gekennzeichnet, bei Aufnahme in das Herdebuch wird das Tier mit 

der Herdebuchnummer gekennzeichnet. 

 

Registrierung 

 

Grundsätzlich wird jeder Wurf und damit jedes Tier eines Zuchtbetriebes regist-

riert. Mit jeder Kennzeichnung erfolgt eine Registrierung in der Datenbank. Die 

Erfassung erfolgt EDV-gestützt mittels Sauenplaner direkt am Betrieb oder über 

die Zuchtwarte. Diese Informationen werden in der zentralen österreichweiten Da-

tenbank zusammengeführt und sind die Grundlage für die Zuchtwertschätzung. 

 

Datenbank 

 

Die zentrale Datenbank in Streitdorf ist das Herz des österreichweiten Informati-

onssystems für die Schweinezucht. Diese Datenbank wurde seit Beginn 1998 pa-

rallel mit dem Aufbau der gemeinsamen Prüfanstalt in Streitdorf aufgebaut. Die 

Entwicklung erfolgt auf Basis eines ORACLE DB-Systems in enger Zusammenar-

beit mit den Zuchtverbänden im VÖS und der ÖSPA. Hauptverantwortlich für die 

Entwicklung ist DI Hannes Schirmbeck, Mitarbeiter des VÖS.  

 

Zu den wesentlichen Funktionalitäten der Datenbank zählen folgende Bereiche: 

¶ Herdebuchführung und Verwaltung (Pedigreeanalysen,...) 

¶ Anforderungen der ÖSPA (Datenerfassung, Auswertung, Prüfberichterstel-

lung, Verrechnung,..) 

Å BLUP - Zuchtwertschªtzung f¿r Mast- und Schlachtleistung 

Å Erfassung der Zuchtleistungsdaten ¿ber Schnittstelle zum Sauenplaner 

Å BLUP - Zuchtwertschªtzung Fruchtbarkeit 

¶ Anforderungen für Zuchtverbände (Versteigerungskatalogausdruck, Stamm- 

scheinerstellung, Erstellung von Besamungseberkatalog,...) 

Å Statistiken (Erfolgskontrolle, Trends,...) 

¶ Schnittstelle zum Internetinformationssystem Zwisss für Züchter, Berater und   

Kunden (http://oespa.zwisss.net). Die Zuchtwerte der Besamungseber werden 

hier wochenaktuell veröffentlicht, Züchter erhalten Passwortgeschützte Infor-

mationen über aktuelle Zuchtwerte und Prüfergebnisse ihres Zuchttierbestan-

des. 

 

Die Funktionalitäten der zentralen Datenbank werden laufend erweitert.  

 

Abstammungskontrolle 

 

Zur Abstammungskontrolle wurden im Rahmen eines Forschungsprogramms Ge-

websproben der aktuellen Basistiere in der Reinzucht genommen. Die DNA dieser  
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Tiere wurde isoliert und mit Hilfe modernster Mikrosatellitenanalyse die Genoty-

pen erfasst. Dadurch ist eine Abstammungskontrolle jederzeit möglich. Zudem 

kann die gelagerte DNA der Basispopulation auf allfällige neue Markergene (z.B. 

Coliresistenz) untersucht und diese Information züchterisch genutzt werden. 

 

3.2.2  Leistungspr¿fung 

3.2.2.1 Mast- und Schlachtleistung auf Station 

 In ¥sterreich erfolgen die Stationspr¿fun-

gen beim Schwein für Mast-, Schlachtleis-

tung und die Zuchtwertschätzung nach mo-

dernsten Standards durch die Österreichi-

sche Schweineprüfanstalt (ÖSPA) an einem 

Ort konzentriert:  

Am 3. Juni 1998 wurde die 

"¥sterreichische Schweinepr¿fanstalt GmbH" gegr¿ndet. Diese Gesellschaft der 

Landwirtschaftskammern Oberösterreich, Niederösterreich, Steiermark (je 32,5%) 

und Burgenland (2,5%) ist Betreiber der gemeinsamen Schweineprüfanstalt in 

Streitdorf. Tiere aus Bundesländern, die nicht an der GmbH beteiligt sind, werden 

zum Selbstkostenpreis geprüft. Neben der Vergleichbarkeit der Ergebnisse haben 

Effizienzsteigerungen sowohl bei den Investitionskosten als auch im laufenden Be-

trieb zu dieser Entscheidung geführt.  

Wesentliche Aufgabe der Prüfanstalt ist es, für alle Schweinezuchtverbände Öster-

reichs zu gleichen Bedingungen die Leistungsprüfung und Zuchtwertschätzung 

durchzuführen. Das Resultat sind österreichweit vergleichbare Prüfergebnisse und 

Zuchtwerte. Dies ist ein wesentlicher Vorteil gegenüber den vormals getrennten 

Populationen und ermöglicht eine noch effizientere Zuchtarbeit. Eine rasche Reak-

tion in der Zucht auf sich ändernde Marktverhältnisse und die Umsetzung von der 

Zuchtstufe in die nachgelagerten Bereiche wird in Zukunft die Wettbewerbsfähig-

keit der bäuerlichen Zuchtorganisationen gegenüber kommerziellen Zuchtunter-

nehmen mitentscheiden. Die strategische Basis in einer gemeinsamen Prüfanstalt 

bietet die optimalen Voraussetzungen für eine rasche österreichweite Umsetzung 

des gemeinsamen Zuchtzieles, welches sich die Zuchtverbände im VÖS gesteckt 

haben. 

 Das Konzept: 
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1. Der eigentlichen Mastleistungsprüfung ist eine Ferkelaufzucht vorgeschaltet, 

wo die Ferkel mit ca. 6-12 kg angeliefert werden. Damit verringert sich der 

Betriebseinfluss und die Aussagekraft der Prüfergebnisse wird erhöht. Zudem 

dient die Ferkelaufzucht als eine Art Quarantäne, damit ein einheitlicher Ge-

sundheitsstatus in der anschließenden Prüfung gegeben ist. 

 

2. Die Mastleistungsprüfung wird in Gruppenhaltung mit individueller Compu-

terautomatenfütterung durchgeführt. Die Gruppenhaltung stellt nicht nur eine 

tiergerechtere und praxiskonforme Haltungsform dar, sondern bringt neben 

der Arbeitseinsparung auch viel genauere Daten über das Futteraufnahmever-

mögen der Prüftiere.  

 

3. Der Prüfanstalt wurde eine eigene Schlachtstätte mit EU-Standard ange-

schlossen. Dort werden die Tiere unter standardisierten und kontrollierbaren 

Bedingungen geschlachtet, womit die Schlachttagseinflüsse, die besonders 

bei den Qualitätsmerkmalen eine Rolle spielen, besser ausgeschaltet werden. 

Die Schlachtstätte wurde speziell auf die Anforderungen der Fleischleis-

tungsprüfung ausgerichtet, somit können die Messungen am Schlachtkörper 

und die Teilstückzerlegung mit der für eine Stationsprüfung erforderlichen 

Genauigkeit durchgeführt werden. 

 

4. Im Fleischuntersuchungslabor werden als wichtige Merkmale der Fleischqua-

lität das Safthaltevermögen und die Marmorierung des Fleisches analysiert. 

 

5. Eine Zentrale Datenbank mit der EDV-mäßigen Vernetzung der Zuchtver-

bände (Intranet) gewährleistet den Zugriff der Zuchtverbände auf die aktu-

ellsten Abstammungsdaten, Prüfergebnisse und BLUP-Zuchtwerte. Die 

Zuchtwertschätzung erfolgt mittels BLUP-Tiermodell. 
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Informationen über das Internet:  

Leistungsinformationen und Zuchtwerte werden wochenaktuell über das Internet 

zur Verfügung gestellt. Lediglich der Besamungseberkatalog ist öffentlich zugäng-

lich, ansonsten ist der Zugang individuell mittels username/password-System ge-

schützt. Die Zugangsberechtigungen sind hierarchisch gegliedert: 

 

¶ Öffentlich :  

¶ Zuchtwerte, Abstammungs- und Leistungsdaten der  

  Besamungseber (http://oespa.zwisss.net) 

¶ Züchter erhalten zusätzlich: 

¶ Zuchtwerte sowie Abstammungs- und  Leistungsdaten ihrer Zuchttiere.  

¶ Prüfergebnisse der Prüfstation im PDF-Format 

¶ Anpaarungspläne mit vorgeschätzten Zuchtwerten und Inzuchtkoeffi-

zienten 

¶ Zuchtleiter :  

¶ erhalten dieselben Information über alle Züchter ihrer Organisation 

 

Das Hauptziel der Österreichischen Schweineprüfanstalt ist die Erhöhung der Effi-

zienz von Leistungsprüfung und Züchtung durch: 

 

¶ Verbesserte Effektivität (Kosten-Nutzen Relation) bei der Errichtung und im 

Betrieb.  

¶ Verbesserte Aussagekraft und Genauigkeit der Ergebnisse durch Ausschal-

tung verzerrender Umwelteinflüsse.  

¶ Besserer Zuchtfortschritt durch genauere Zuchtwertschätzung und größere 

Populationen. 

 

Durch die Österreichprüfanstalt wachsen die vormals getrennten Zuchtpopulatio-

nen Österreichs zu einer einzigen zusammen. Dadurch ist - bei gleicher Selektions-

intensität - ein verbesserter Zuchtfortschritt zu erwarten. Über den Zuchttierver-

kauf wird der Zuchtfortschritt an die Landesproduktion weitergegeben und kommt 

schließlich allen in der Schweineproduktion und Verarbeitung Tätigen sowie den 

Konsumenten zu Gute. Die Österreichische Schweineprüfanstalt kann damit einen 

wichtigen Beitrag zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Österreichi-

schen Schweinezucht und -produktion leisten. 

 

3.2.2.2 Zuchtleistungspr¿fung im Feld 

Die Zuchtleistungsprüfung erfolgt in allen Zuchtverbänden im Rahmen einer Feld-

prüfung. Dabei wird jeder Wurf einer eingetragenen Herdebuch-Sau entweder über 

Wurfmeldekarten oder EDV-gest¿tzt ¿ber den ĂSauenplanerñ erfasst und in der 

zentralen Datenbank verarbeitet. In den meisten Zuchtverbänden werden nach der 

Meldung des Wurfes an den Verband von einem Zuchtwart ca. 3 Wochen nach 

dem Abferkeln die Ferkel tätowiert und das Wurfdatum, die Wurfgröße, das Zit-

zenbild der Ferkel und etwaige Anomalien erhoben.  
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3.2.2.3 Mast- und Schlachtleistung - Stationspr¿fung 

Das Zuchtziel ist auf die Erzeugung von vitalen Tieren, die unter den zukünftigen 

Anforderungen des Marktes einen maximalen Gewinn ermöglichen und eine gute 

Produktqualität aufweisen, ausgerichtet. Die Vertreter der Zuchtverbände im VÖS-

Zuchtausschuss haben sich in Zusammenarbeit mit der Universität für Bodenkultur 

auf folgende Zuchtziele für die jeweiligen Rassen geeinigt:  

 

¶ Eine gute Mastleistung mit hohen Tageszunahmen wird in Zukunft nach wie 

vor von den Mästern gefordert werden und soll weiter verbessert werden. 

¶ Das hohe Niveau des Fleischanteils soll gehalten aber nicht mehr weiter ge-

steigert werden.  

¶ Besonderes Augenmerk wird auf eine hervorragende Fleischbeschaffenheit 

mit höherem intramuskulären Fettgehalt gelegt. Um die Fleischbeschaffen-

heit (pH-Wert, Fleischfarbe und Drip-Verlust) im Endprodukt weiter zu 

verbessern wird auch an der Stresssanierung bei Pietrain gearbeitet.  

 

Um das geplante Zuchtziel zu erreichen, werden im BLUP-Index für Mast- und 

Schlachtleistung folgende 5 Merkmale als Naturalzuchtwerte berechnet und zu-

sammengefasst:  

 

FV Futterverwertung 

TGZ Tägliche Zunahmen 

MFA Muskelfleischanteil   

FBZ  Fleischbeschaffenheitszahl 

IMF  Intramuskulärer Fettgehalt 

 

Die relative Gewichtung der Merkmale im BLUP-GZW-MS zeigt, dass bei den 

Mutterrassen die Hälfte der Punkte über die Mastleistung - mit stärkerer Gewich-

tung der TGZ - erreicht werden kann. Der Mfa spielt mit 17% eine geringere Rolle 

als in der Vergangenheit. Dem Komplex Fleischqualität (FBZ+IMF) wird mit ei-

ner Gewichtung von 30% bei den Mutterrassen und 20 % bei Pietrain eine große 

Bedeutung beigemessen. 

Die Vaterrasse Pietrain soll nach wie vor für mageres Schweinefleisch mit einer 

hohen Schlachtausbeute garantieren, deshalb ist der FLAN hier stärker gewichtet.  

Die Aufteilung der Gewichtung kann dem angeführten Diagramm entnommen 

werden. 
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Abb. 1  relative Gewichtung der Merkmale im Zuchtziel für Mast- und 

Schlachtleistung 

 

3.2.2.4 Zuchtleistung ï Feldpr¿fung 

Vor allem bei den Mutterrassen ist neben dem BLUP-Zuchtwert für Mast- und 

Schlachtleistung eine hervorragende Zuchtleistung der Sauen mit guten Mutterei-

genschaften von besonderer Bedeutung.  

 

Die an den Zuchtbetrieben erhobenen Zuchtleistungsdaten werden in die zentrale 

Datenbank eingespeist und in weiterer Folge zur Berechnung von BLUP-

Naturalzuchtwerten für die Merkmale Anzahl lebendgeborener und Anzahl aufge-

zogener Ferkel je Wurf sowie des BLUP-Gesamtzuchtwertes für Fruchtbarkeit 

(lebend geborene Ferkel und aufgezogene Ferkel im Verhªltnis von 30 % zu 70 % 

gewichtet) verwendet. 

 

Selbstverständlich wird neben den BLUP-Zuchtwerten bei der Selektion im Züch-

terstall und auf den Versteigerungen auf ein stabiles und korrektes Fundament wei-

terhin besonders Wert gelegt. 

 

Als nächster Schritt zur Verbesserung der Fruchtbarkeit unserer Zuchtpopulationen 

ist die Mitverwendung von Daten aus der Produktionsstufe (Sauenplanerdaten der 

Ferkelerzeugergemeinschaften) in der Zuchtwertschätzung vorgesehen. 

Im Zuge dessen sollen auch Fitnessmerkmale wie Nutzungsdauer und Lebensleis-

tung Berücksichtigung finden. 

 

3.3 Organisationen f¿r Ferkelerzeuger und Mªster 

3.3.1  Aufgaben und Tªtigkeiten der Organisationen 

Für die Produktionsstufe der Ferkelerzeuger und Mäster gibt es in Österreich bun-

desländerweit organisierte Erzeugerorganisationen für Ferkel und Mastschweine, 

die Mitglied im Dachverband VÖS sind. Diese Organisationen nehmen neben der 

Vermarktung von Ferkeln und Mastschweinen umfangreiche Tätigkeiten in der 

Beratung, sowie Serviceleistungen für ihre Mitgliedsbetriebe war und bieten somit 

umfassende Dienstleistungen für alle Belange der Schweineproduktion und Ver-

marktung. 
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Österreichweit wurden im Jahr 2006 rund 1,9 Mio. Ferkel vermarktet. Die wesent-

liche Vermarktungsform ist der Vermittlungsverkauf. 

 

3.3.2  Ergebnisse aus dem Sauenplanereinsatz  

Die Ferkelringe haben sich gemeinsam mit den Landwirtschaftskammern in den 

letzten Jahren besonders um die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit in der Pro-

duktion bemüht. Besonders für Ferkelerzeuger eignet sich dazu die EDV-gestützte 

Datenerfassung und Betriebsauswertung mit dem ĂSauenplanerñ. Sowohl bei der 

Planung der wöchentlichen Arbeitsabläufe, als auch bei der Analyse von Schwach-

stellen am Betrieb und der Erfolgskontrolle ist der Sauenplaner für viele Betriebe 

ein unverzichtbares Hilfsmittel geworden. (Siehe Tabellenanhang) 

 

3.3.3  Ergebnisse aus der Mastschweinevermarktung 

Die Österreich-Börse basiert auf einem Zusammenarbeitsvertrag der 3 Erzeugeror-

ganisationen für Mastschweine in NÖ, OÖ und ST und ist der größte Anbieter für 

Schlachtschweine in Österreich. 2006 wurden im Rahmen der Ö-Börse 2 Mio. 

Schweine vermarktet, was einen Marktanteil von ca. 45 % bedeutet.  

 

Die Ö-Börse hat mit ihren Marktpartnern klar definierte Vermarktungsusancen wie 

Preismaske, Gewichtsband, Mengenzu- und -abschläge vereinbart, die im wesentli-

chen auch als Leitbild für den gesamten österreichischen Schlachtschweinemarkt 

gelten. Der wöchentlich fixierte Basispreis ergibt eine Preisorientierung für die ge-

samte Branche. Der Magerfleischanteil wird in Österreich gemäß Qualitätsklassen-

verordnung von unabhängigen Klassifizierungsdiensten nach dem Zweipunktver-

fahren (Speckmaß und Fleischmaß) erhoben und dient als Basis für die Zuteilung 

zu den Qualitätsklassen (S,E,U,R,O,P).  

 

Das Messverfahren und die dazugehörige Formel wurden 2005 in einem von der 

Universität für Bodenkultur begleitetem Zerlegeversuch überprüft. Aufgrund des 

Ergebnisses dieses Zerlegeversuchs kam es zu einer Anpassung der zu verwenden-

den Klassifizierungsformel. Im Jahr 2006 wurden in Brüssel die neuen Geräte samt 

Formel zur Zulassung eingereicht. Nach Genehmigung dieser neuen Ergebnisse 

wurde die neue Klassifizierungsformel im Herbst 2007 in die österreichische Klas-

sifizierungsverordnung aufgenommen. Parallel dazu wurden die Abrechnungs-

usancen entsprechend angepasst. 

 

Neue Klassifizierungsformel und Preismaske 

 

Als Folge der Ergebnisse des Zerlegeversuches und auf Basis des Vermarktungs-

normengesetzes wurde am 7. April 2008 eine neue Klassifizierungsformel in Kraft 

gesetzt. Ein neues Usancenpaket ermöglicht in Summe der gesamten Schlacht-

schweinevermarktung eine wertneutrale Umstellung der Abrechnung. 
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Die wesentlichen Änderungen  

 

Der Basispreis wird von 54% auf 56% MFA gesetzt.  

 

Die Preismaske wird ebenfalls um 2 MFA-Prozentpunkte parallel nach oben ver-

schoben. Der Höchstzuschlag wird auch zukünftig 22 Cent betragen, allerdings bei 

63 MFA (bisher bei 61% MFA).  

 

Das Normgewichtsband wird oben um 2 kg angehoben.  

 

D. h. neu: 80 ï 104 kg.  

Die Abzüge für über- und untergewichtige Schweine werden erhöht.  

 

NEU: 1 Cent/kg Zuschlag im Idealgewichtskorridor zwischen 85 ï 94 kg Schlacht-

gewicht. 

 

Das Rechenmodell für den Partiengrößenzuschlag erfolgt wie bisher, aber mit neu-

en Grenzen:  

bei 21ï58 Stück: + 7 Cent/Mastschwein  

von 59ï92 Stück: + 1 Cent/Mastschwein Maximalzuschlag: 3,00 Euro/Schwein  

bei 92 Stk./Partie  

 

Differenz Berechnungsbasis/ Notierungspreis: 10 Cent (bisher 9 Cent)  

Details sind aus den Abbildungen 2 - 4 mit entsprechenden Rechnungsbeispielen 

zu entnehmen.  
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Abb. 2 MFA ĂEuropreismaskeñ - Ö-Börse 

 z. B: Notierungspreis 1,30 Euro = Basispreis 1,20 Euro 

59 % MFA-Preis 120 + 13 = 133 Cent,  

63 % MFA - Preis 120 + 22 = 142 Cent 

 

Abb. 3 Gewichtsmaske 
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Abb.4 Partiengrößenzuschlag 

Normpartiegröße:    10 ï 20 Stk. 

 

1. Zuschlagsstaffel:  21 ï 58 Stk. 

Ą + 7 Cent/Mastschwein 

 

2. Zuschlagsstaffel:    59 ï 92 Stk. 

Ą  1 Cent/Mastschwein 

Maximalzuschlag: 3ú/Schwein bei 92 Stk./Partie 
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